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Vorwort

In unseren Städten bündeln sich, wie unter einem Brennglas, Chancen und

Risiken des gesellschaftlichen Wandels und der wirtschaftlichen Dynamik.

Um die Chancen zu nutzen, investieren wir in die Zukunft unserer Städte.

Denn zukunftsfähige Städte leisten einen wichtigen Beitrag zur gesellschaft-

lichen Stabilität in Deutschland. Damit unsere Städte eine gute Zukunft ha-

ben, brauchen wir Sicherheit im Wandel. Daran setzt die Politik der Bundes-

regierung an: Wir verbessern die Rahmenbedingungen sowohl für Innova-

tionen als auch für den sozialen Ausgleich. 

Das Programm »Die soziale Stadt« ist Teil unserer Politik für die Zukunft der

Städte. Mit diesem Programm haben wir ein neues Kapitel moderner Stadt-

entwicklungspolitik begonnen. Zur Förderung von Stadtteilen mit besonde-

rem Entwicklungsbedarf haben Bund, Länder und Kommunen bisher rund

767 Millionen Euro bereitgestellt. 

Bei der Programmumsetzung sind bereits wichtige kurzfristige Programm-

ziele erreicht worden. Das zeigen die Ergebnisse der Programmbegleitung,

die hier veröffentlicht werden. Sie verdeutlichen, wie sehr das Programm

eine immer breitere Mitwirkung und Unterstützung findet. Diese Bündelung

der Kräfte kennzeichnet das neue Programm. Denn es zielt darauf ab, Bürge-

rinnen und Bürgern in einer Zeit struktureller Umbrüche im unmittelbaren

Lebensumfeld Sicherheit, Orientierung und Perspektive zu bieten und ihnen

zugleich die Mitwirkung an lokalen Prozessen zu ermöglichen. 

Das Buch regt dazu an, aktuelle und praktische Erfahrungen zur sozialen

Stadtentwicklung aus den Blickwinkeln der Programmbegleitung-vor-Ort

(PvO) zu diskutieren. Dem Erfahrungsaustausch dient auch der Kongress

»Die soziale Stadt – Zusammenhalt, Sicherheit, Zukunft« im Mai 2002, zu

dem dieses Buch erscheint. Denn der Erfahrungsaustausch ist nicht weniger

wichtig als die finanzielle Unterstützung. Wir wollen allen Akteuren Mut

machen und voneinander lernen. Deswegen engagieren wir uns, wollen

Ausgrenzung entgegenwirken und mithelfen, dass Zusammenhalt und ge-

sellschaftliche Stabilität möglich sind.

Kurt Bodewig

Bundesminister für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen
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Grußwort

Die Bauministerkonferenz der Länder hat im November 1996 in Potsdam

eine Bund-Länder-Gemeinschaftsinitiative beschlossen. Sie soll der drohen-

den Polarisierung in den Städten Einhalt bieten.

Mit dieser Initiative ist ein nationales Aktionsprogramm ins Leben gerufen

worden, das eine nachhaltige Entwicklung in Stadt- und Ortsteilen mit be-

sonderen sozialen, wirtschaftlichen und städtebaulichen Problemen sicher-

stellen soll.

Seit 1999 ist das Städtebauförderungsprogramm von Bund und Ländern um

einen Programmbereich »Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf –

die soziale Stadt« ergänzt. Heute werden bereits rund 250 Standorte im

Bund-Länder-Programm gefördert.

Die über 30 Jahre bewährte Partnerschaft zwischen Bund, Ländern und Ge-

meinden wird mit dem integrierenden Ansatz der Gemeinschaftsinitiative

im öffentlichen Bereich insbesondere um die Politikfelder Bürgermitwirkung

und Stadtteilleben zur Stärkung der Identifikation mit dem Stadtteil, um So-

ziales, lokale Ökonomie, Arbeit und Beschäftigung sowie Wohnen und

Wohnumfeld deutlich erweitert. Die entscheidende Herausforderung liegt

aber in der praktizierten Partnerschaft mit dem privaten Sektor, den zivilge-

sellschaftlichen Akteuren, den Investoren und Unternehmern, den einzelnen

Bürgern und auch Bürgerinitiativen oder kirchlichen Organisationen.

Der anspruchsvolle Ansatz einer Gemeinschaftsinitiative ist natürlich auch

anfällig für Kritik, weil er hohe Ansprüche an viele stellt. Der Kongress 

»Die Soziale Stadt – Zusammenhalt, Sicherheit, Zukunft« bietet die Möglich-

keit zur Standortbestimmung, zur Bestätigung und Weiterentwicklung.

Die positive Erfahrung aus den inzwischen gut drei Förderjahren ermutigt

uns Länder, auf diesem Weg weiterzugehen.

Dieter Posch

Hessischer Minister für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung

und Vorsitzender der Bauministerkonferenz
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